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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gerätelüfter mit ei-
nem Antriebsmotor. Bevorzugt betrifft die Erfindung ei-
nen derartigen Lüfter, der über eine Steuerleitung ("Bus")
mit einem externen Steuergerät kommunizieren kann.
[0002] Aus der US-A-4 977 733 ist eine Überwa-
chungsschaltung für einen Gerätelüfter bekannt. Die
Spannung an einem Kollektormotor, welcher diesen Lüf-
ter antreibt, wird gefiltert und dann in einem Komparator
mit einem Signal verglichen, das einer Referenzdrehzahl
entspricht. Wenn der Vergleich zeigt, dass die Lüfter-
drehzahl zu niedrig ist, wird einem Mikroprozessor ein
Signal zugeführt, und dieser schaltet über einen seiner
Ausgänge den Lüfter ab, aktiviert über einen anderen
Ausgang einen Summer, und aktiviert über einen dritten
Ausgang eine Leuchtdiode, welche anzeigt, welcher von
mehreren Lüftern defekt ist.
[0003] Aus der WO 99/09642 kennt man ebenfalls eine
Überwachungsschaltung für einen Lüfter, dessen Dreh-
zahl von einem temperaturabhängigen Widerstand
(Thermistor) gesteuert wird. Die Verwendung mehrerer
Thermistoren ist möglich, wobei der wärmste die Lüfter-
drehzahl bestimmt. Auch hier wird eine von der Motor-
drehzahl abhängige Spannung mit einem Signal vergli-
chen, das einer Referenzdrehzahl entspricht, und wenn
der Vergleich zeigt, dass die Lüfterdrehzahl zu niedrig
ist, wird ein Alarm ausgelöst. Diese Schrift zeigt auch
eine zentrale Steuerschaltung für acht Lüfter, bei der
über einen separaten Thermistor die Umgebungstempe-
ratur gemessen wird. Wenn es kalt wird, wird ein Teil der
acht Lüfter abgeschaltet. Zur zentralen Steuerschaltung
führt eine Steuerleitung, und hiermit können sämtliche
acht Lüfter zentral, also en bloc, abgeschaltet werden.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, einen neuen
Gerätelüfter bereit zu stellen.
[0005] Nach der Erfindung wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Gerätelüfter nach Anspruch 1. Ein solcher
Gerätelüfter ermöglicht einen sehr einfachen Einbau, da
zusätzlich zur Stromversorgung nur die Steuerleitung
notwendig ist, über die einerseits die Drehzahl des Ge-
rätelüfters von außen vorgegeben werden kann, und an-
dererseits ein Fehlersignal vom Gerätelüfter nach außen
übermittelt werden kann, z.B., wenn dieser durch einen
mechanischen Defekt blockiert ist oder zu langsam läuft.
sich aus den im folgenden beschriebenen und in der
Zeichnung dargestellten, in keiner Weise als Einschrän-
kung der Erfindung zu verstehenden Ausführungsbei-
spielen, sowie aus den Unteransprüchen. Es zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein erstes Ausführungs-
beispiel eines Lüfters nach der Erfindung, ge-
sehen längs der Linie I - I der Fig. 2,

Fig. 2 eine Draufsicht, gesehen in Richtung des Pfei-
les II der Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Gehäuseteils 110 der

Fig. 4, gesehen in Richtung des Pfeiles III der
Fig. 4,

Fig. 4 eine Draufsicht auf das Gehäuseteil 110, ge-
sehen in Richtung des Pfeiles IV der Fig. 5,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Gehäuseteils 110, ge-
sehen in Richtung des Pfeiles V der Fig. 4,

Fig. 6 eine Seitenansicht des fertigen Lüfters, gese-
hen in Richtung des Pfeiles VI der Fig. 7

Fig. 7 eine Draufsicht auf den fertigen Lüfter, gese-
hen in Richtung des Pfeiles VII der Fig. 6,

Fig. 8 eine Seitenansicht des fertigen Lüfters, gese-
hen in Richtung des Pfeiles VIII der Fig. 7,

Fig. 9 eine Seitenansicht des fertigen Lüfters, gese-
hen in Richtung des Pfeiles IX der Fig. 7,

Fig. 10 ein Blockschaltbild einer bevorzugten Schal-
tung zur Fernsteuerung eines Lüfters nach der
Erfindung über eine Steuerleitung (Bus),

Fig. 11 ein Schaltung analog Fig. 10 mit weiteren Ein-
zelheiten,

Fig. 12 eine Draufsicht auf einen Gerätelüfter 320
nach einem zweiten Ausführungsbeipiel der
Erfindung, gesehen in Richtung eines Pfeiles
XII der Fig. 13,

Fig. 13 eine Seitenansicht, gesehen in Richtung des
Pfeiles XIII der Fig. 12,

Fig. 14 eine Draufsicht, gesehen in Richtung des Pfei-
les XIV der Fig. 13,

Fig. 15 eine teilweise im Schnitt dargestellte Seiten-
ansicht, welche die Führung der elektrischen
Anschlussleitungen darstellt, und

Fig. 16 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Vorrichtung 150 aus Fig. 11.

[0006] Fig. 1 zeigt einen stark vergrößerten Schnitt
durch einen Außenläufermotor 20. Dieser hat eine Nabe
22 aus einem geeigneten Kunststoff, welche einstückig
mit einem Lagertragrohr 24 ausgebildet ist, in dem ein
oberes Kugellager 26, ein Distanzstück 28 für die Au-
ßenringe, und ein unteres Kugellager 30 angeordnet
sind, welche Kugellager die Welle 32 eines Außenrotors
34 lagern. Die Innenringe der Kugellager 26, 30 sind
durch eine Druckfeder 36 gegeneinander verspannt, wel-
che zwischen dem Innenring des Kugellagers 26 und ei-
nem Rotorteil 38 angeordnet ist. Letzteres ist, wie dar-
gestellt, am oberen Ende der Welle 32 befestigt und trägt
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einen weichferromagnetischen Ring 40, in welchem ein
Rotormagnet 42 angeordnet ist. Um den Ring 40 herum
erstreckt sich ein Ringteil 44 aus Kunststoff, das einstük-
kig mit fünf Lüfterflügeln 46 ausgebildet ist. Dem unteren
Ende 48 des Rotormagneten 42 gegenüber ist ein Hall-
IC 50 auf einer Leiterplatte 52 angeordnet, welche elek-
tronische Bauelemente zur Steuerung des Motors 20 und
zur Fehlermeldung trägt. Der Hall-IC 50 steuert den
Strom im Motor 20 und dient als Geber für dessen Dreh-
zahl.
[0007] Die Welle 32 hat am unteren Ende eine Ringnut
54, in welche ein Halteteil 56 federnd eingreift, das mittels
einer Feder 58 im Lagertragrohr 24 fixiert ist.
[0008] Auf der Außenseite des Lagertragrohres 24 ist
ein Innenstator 60 befestigt. Dieser hat ein Blechpaket
62, in welchem mittels eines Spulenträgers 64, 66 eine
Wicklung 68 befestigt ist. Ein Anschluss 70 der Wicklung
68 ist dargestellt. Er ist an einem im Spulenträger 66
befestigten Stift 72 angelötet.
[0009] Die Nabe 22 ist einstückig mit Stegen 74 aus-
gebildet, welche die Nabe 22 mit einem im wesentlichen
zylindrischen Mantelteil 76 verbinden, das die Lüfterflü-
gel 46 radial mit Abstand umgibt, vgl. Fig. 2. Die Stege
74 bilden ein Schutzgitter, das in Fig. 2 und 7 dargestellt
ist und das auch als Griffhilfe dafür dient, den Motor 20
in ein Gehäuse (Fig. 3 bis 5) einzusetzen oder aus ihm
herauszunehmen.
[0010] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht in Richtung des Pfei-
les II der Fig. I. Man erkennt, dass an der Nabe 22 sechs
Stege 74 befestigt sind, welche die Nabe 22 mit dem
Mantelteil 76 verbinden. Die Nabe 22, die Stege 74 und
das Mantelteil 76 sind als einstückiges Kunststoffteil aus-
gebildet. Etwa in ihrer Mitte sind die Stege 74 durch einen
Ringsteg 80 untereinander verbunden, auf dem ein Pfeil
82 für die Öffnungsrichtung und ein Pfeil 84 für die
Schließrichtung, sowie entsprechende Indicia (OPEN,
CLOSE) angebracht sind.
[0011] Im Bereich der Nabe 22 sind drei Anschlusslei-
tungen 86, 88 (+ und -) sowie 90 (Steuerleitung) angelötet
und von dort über ein T-förmiges Klemmstück 92 auf der
Außenseite des Mantelteils 76 und ein weiteres Klemm-
stück 94, ebenso auf der Außenseite des Mantelteiles
76, zu einem Anschlussstecker 96 geführt. Ferner befin-
den sich auf der Außenseite des Mantelteiles 76 vier ra-
dial abstehende Zapfen 98, welche als Rastzapfen die-
nen und welche hier in gleichen Abständen von 90° an-
geordnet sind.
[0012] Die in Fig. 1 und 2 dargestellte Baueinheit aus
Außenläufermotor 20, Lüfterflügeln 46 und Mantelrohr
76 ist mit 100 bezeichnet. Sie stellt eine auswechselbare
Baueinheit dar, welche bei einem Fehler komplett als sol-
che ausgewechselt werden kann, ohne dass hierzu das
Lüftergehäuse ausgebaut werden muss.
[0013] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf die offenen Seite
eines Lüftergehäuses 110. Dieses hat an seinem Boden
ein Schutzgitter 112, welches mit dem Gehäuse 110 ein-
stückig ausgebildet ist, und es hat eine im wesentlichen
zylindrische Ausnehmung 114 zur Aufnahme des zylin-

drischen Mantelteiles 76 (Fig. 2). Die Umrissform des
Gehäuses 110 ist im wesentlichen quadratisch, z.B. mit
den Standardmaßen 80 x 80 mm, aber ein dünnwandiges
Mantelteil 116, in welchem die Ausnehmung 114 ausge-
bildet ist, steht bereichsweise über diese quadratische
Umrissform über. In diesen überstehenden Teilen 116A
bis 116D sind Ausnehmungen 118 A, 118 B, 118 C, 118
D zur Aufnahme der Zapfen 98 (Fig. 2) vorgesehen.
[0014] Die Darstellung gemäß Fig. 3 zeigt die in Fig.
4 obere Ausnehmung 118A, welche seitlich in eine
Rastausnehmung 120A übergeht, die auf der einen Seite
eine federnde Rastzunge 122A und auf der anderen Sei-
te eine federnde Rastzunge 124A hat.
[0015] Die Darstellung gemäß Fig. 5 zeigt die in Fig.
4 rechte Ausnehmung 118B. Diese geht seitlich in eine
Rastausnehmung 120B über, welche auf der einen Seite
eine federnde Rastzunge 122B und auf der anderen Sei-
te eine federnde Rastzunge 124B hat. Die übrigen Aus-
nehmungen 118C und 118D sind mit der Ausnehmung
118B identisch ausgebildet, und deshalb werden für die-
se identische Bezugszeichen verwendet, aber ergänzt
um die Buchstaben C bzw. D.
[0016] Zur Aufnahme der Leitungen 86, 88, 90, des T-
Stückes 92 und des Klemmstückes 94 hat die zylindri-
sche Ausnehmung 114 eine radiale Erweiterung 126, die
sich über einen Winkel von etwa 20° erstreckt. Die Ab-
deckung dieser Erweiterung ist mit 130 bezeichnet und
in Fig. 3 dargestellt. Neben dieser Abdeckung befinden
sich Rastglieder 132 zur Befestigung des Steckers 96
(Fig. 2).
[0017] Das Gehäuse 110 hat an seinen Ecken Löcher
136 zur dauerhaften Befestigung dieses Teils an einem
zu kühlenden Bauteil, z. B. einem Sendegerät, und es
hat zwei vorstehende Zapfen 138 zur passgenauen Fi-
xierung.
[0018] Das Gehäuse 110 wird an dem zu kühlenden
Teil dauerhaft montiert. Das Bauteil 100 (Fig. 2) kann
dann nach der Montage in das Gehäuse 100 eingesetzt
und bei Bedarf wieder aus diesem entfernt werden, z. B.
für eine Reparatur.
[0019] Die Fig. 6 bis 9 zeigen den Lüfter in seinem
fertigen Zustand und in etwa normaler Größe. Das Bau-
teil 100 ist in das Gehäuse 110 eingesetzt und dort ver-
rastet. Dies geschieht dadurch, dass man die Zapfen 98
axial in die Ausnehmungen 118A bis 118 D einschiebt
und dann das Bauteil 100 in Richtung des Pfeiles 84
(CLOSE) im Uhrzeigersinn um einige Grad verdreht. Da-
bei rasten die Zapfen 98 in die Rastausnehmungen 120A
bis 120D ein, wie das die Fig. 6, 8 und 9 klar zeigen. Der
Stecker 96 wird an den Rastgliedern 132 verrastet, wie
in Fig. 6 bis 9 dargestellt.
[0020] Die Entfernung des Bauteiles 100 aus dem Ge-
häuse 102 verläuft in umgekehrter Reihenfolge, d. h. das
Bauteil 100 wird in Richtung des Pfeiles 82 um einige
Grad im Gegenzeigersinn verdreht und dann axial aus
dem Gehäuse 110 heraus gezogen.
[0021] Wie in Fig. 7 dargestellt, ist eine Markierung
122 am Mantelteil 76 und eine Markierung 124 am Man-
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telteil 116C vorgesehen, und wenn das Teil 100 richtig
verrastet ist, zeigen die Markierungen 122, 124 aufein-
ander. Dies ermöglicht eine einfache visuelle Kontrolle
bei der Endabnahme.
[0022] Zum Verdrehen des Bauteiles 100 sind die Öf-
fungen zwischen den radialen Stegen 74 und dem
Ringsteg 80 so ausgebildet, dass man mit den Fingern
in diese Öffnungen eingreifen und das Schutzgitter als
Griffhilfe benutzen kann. Es ist darauf hinzuweisen, dass
das in Fig. 4 dargestellte Schutzgitter 112 auf der einen
Seite des fertigen Lüfters und das in Fig. 2 dargestellte
Schutzgitter 74, 80 auf der anderen Seite des Lüfters
angeordnet ist, so dass dieser auf beiden Seiten ein
Schutzgitter hat, wobei beide Schutzgitter bevorzugt aus
Kunststoff ausgebildet sind. Das Schutzgitter 112 ist ein-
stückig mit dem Gehäuse 110 ausgebildet und das
Schutzgitter 74, 80 einstückig mit dem Mantelrohr 76 und
der Nabe 22.
[0023] Fig. 10 zeigt eine zugehörige Schaltung.
Rechts ist der Motor 20 schematisch dargestellt. Dieser
erzeugt mittels einer Vorrichtung 150, z.B. eines Tacho-
generators, ein Signal entsprechend der tatsächlichen
Drehzahl nist, das einem Drehzahlregler 152 zugeführt
wird. Der Motor 20 liegt in Reihe mit einer Endstufe 154
zwischen den Leitungen 86 (+) und 88 (Masse).
[0024] In Fig. 10 ist die Endstufe 154 als npn-Transi-
stor symbolisch dargestellt. In Fig. 11 wird sie durch die
beiden Transistoren 224, 226 gebildet. Zur Steuerung
des Motors 20 dient ein Steuergerät 156, das generell
zur Bereitstellung eines Stellsignals für den Motor 20 und
zur Auswertung eines Fehlersignals vom Motor 20 dient.
Das Steuergerät 156 kann als Stellsignal ein PWM-Si-
gnal oder ein Gleichspannungs-Steuersignal liefern.
[0025] Zur Steuerung der Drehzahl des Motors 20
dient also ein Gleichspannungs-Steuersignal, oder aber
ein PWM-Signal 164, das vom Steuergerät 156 über die
Steuerleitung 90 zum Motor 20 geliefert, dort über ein
Filter 158 in eine Gleichspannung an einer Leitung 159
umgesetzt und dem Drehzahlregler 152 als Sollwert nsoll
zugeführt wird. Alternativ kann die Steuerung auch über
eine Gleichspannung erfolgen, die dem Eingang 90 zu-
geführt wird und z.B. Werte zwischen 2 und 7 V haben
kann. Die Gleichspannung nsoll an der Leitung 159 steigt
mit zunehmendem Tastverhältnis pwm des PWM-Si-
gnals 164 an. Es gilt:

[0026] Wenn die Verbindung 90’ vom Steuergerät 156
zur Steuerleitung 90 unterbrochen wird, würde der Dreh-
zahlregler 152 ständig ein Signal erhalten, das einem
PWM-Signal 164 mit dem Tastverhältnis 100 % entspre-
chen würde, und der Motor 20 würde mit maximaler Dreh-
zahl laufen. Um dies zu verhindern, ist ein Schaltglied
160 vorgesehen, das in diesem Fall die Endstufe 154

pwm < 10 % Lüfter Aus
pwm = 30 bis 85 % Arbeitsbereich des Motors 20
pwm > 95 % Lüfter Aus.

sperrt, so dass der Motor 20 keinen Strom erhält und
abgeschaltet wird. Dasselbe gilt für ein Tastverhältnis
von > 95 %, das der Steuerleitung 90 zugeführt wird und
das ebenfalls als Abschaltsignal interpretiert wird.
[0027] Wenn der Lüfter in einem Kraftfahrzeug ver-
wendet wird, wird der Anschluss 86 an den Pluspol der
(nicht dargestellten) Fahrzeugbatterie angeschlossen.
Der Anschluss 86 ist mit einem Filter 166 zum EMI-
Schutz verbunden, und zum Schutz gegen falschen An-
schluss an die Batterie ist eine Diode 168 vorgesehen.
Ferner ist ein Kondensator 170 vorgesehen, der den Mo-
tor 20 mit Blindleistung versorgt.
[0028] Über eine interne Konstantspannungsquelle
172 wird an einer Leitung 174 eine stabilisierte Spannung
von z.B. +7,7 V erzeugt, die über einen Kondensator 176
gefiltert wird. An die Leitung 174 ist der Hall-IC 50 ange-
schlossen, der vom permanentmagnetischen Rotor 42
(Fig. 1) gesteuert wird und seinerseits abhängig von der
Stellung dieses Rotors über eine Verbindung 177 die
Endstufe 154 steuert.
[0029] In thermischer Verbindung mit dem Motor 20
und der Endstufe 154 (bzw. mit den beiden Transistoren
224, 226 in Fig. 11) ist ein PTC-Widerstand 180 vorge-
sehen, dessen Ausgangssignal über eine Leitung 182
dem Drehzahlregler 152 zugeführt wird und diesen auf
die Drehzahl Null regelt, wenn die Temperatur von Motor
20/Endstufe 154 einen für alle Bauteile kritischen Wert
überschreitet, z.B. 115°C.
[0030] In der Verbindung von der Endstufe 154 nach
Masse 88 ist ein Messwiderstand 184 vorgesehen, an
dem im Betrieb eine Spannung entsteht, die vom Strom
i des Motors 20 abhängig ist und die einem Steuerglied
186 zugeführt wird.
[0031] Wird die Spannung am Widerstand 184 zu
hoch, so erzeugt das Steuerglied 186 an einem Ausgang
188 ein Signal, das die Endstufe 154 sperrt, z.B. während
13 Sekunden, und es erzeugt an einem Ausgang 190 ein
Signal, das einem npn-Transistor 192 zugeführt wird und
diesen leitend macht.
[0032] Der Emitter des Transistors 192 ist mit Masse
88 verbunden, sein Kollektor mit der Steuerleitung 90,
d.h. wenn der Transistor 192 leitend ist, erhält die Steu-
erleitung 90 etwa das Potenzial von Masse 88.
[0033] Im Steuergerät 156 ist die Leitung 90, 90’ über
einen Widerstand 194 mit dem Kollektor eines npn-Tran-
sistors 196 verbunden, dessen Emitter an Masse 88 liegt
und dessen Basis im Betrieb das dargestellte PWM-Si-
gnal 164 zugeführt wird.
[0034] Wenn die Steuerleitung 90 durch den Transi-
stor 192 mit Masse 88 verbunden ist, wirkt das, wie wenn
das PWM-Signal 164 ein Tastverhältnis von 0 % hätte,
und der Motor 20 wird abgeschaltet. Dasselbe gilt, wenn
eine dem Eingang 90 zugeführte Gleichspannungs-
Steuerspannung den Wert 0 annimmt.
[0035] Hierbei ist der Kollektor des Transistors 196
über einen Widerstand 198 mit einem Knotenpunkt 200
verbunden, und dieser ist über einen Widerstand 202
und einen dazu parallel geschalteten Kondensator 204
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mit Masse 88 verbunden.
[0036] Im normalen Betrieb lädt sich der Kondensator
204 durch die Impulse des PWM-Signals 164 auf, wozu
auf Fig. 11 hingewiesen wird. Dadurch entsteht am Kno-
tenpunkt 200 ein von Null verschiedenes positives Po-
tenzial. Wird aber der Transistor 192 leitend, weil der
Motorstrom i dauernd zu hoch ist, so wird das Potenzial
des Knotenpunkts 200 reduziert, und man erhält dadurch
ein Fehlersignal FAULT.
[0037] Über die Steuerleitung 90 gehen also die PWM-
lmpulse 164 zum Drehzahlregler 152, und bei Störungen
geht, weil der Transistor 192 leitend wird, ein Fehlersi-
gnal in umgekehrter Richtung vom Motor 20 zum Steu-
ergerät 156.
[0038] Um zu verhindern, dass beim Start des Motors
20 ein zu hoher Strom i fließt, wird die Spannung am
Widerstand 184 auch einem Steuerglied 208 zugeführt,
das bei seinem Ansprechen den Strom i in der Endstufe
154 auf einen vorgegebenen Wert begrenzt. Während
des Starts wird das Steuerglied 186 deaktiviert, d.h. dann
ist nur die Anlaufstrombegrenzung 208 aktiv.
[0039] Die Leitung 188 ist mit dem Ausgang des Reg-
lers 152, dem Ausgang des Strombegrenzers 208 und
einem Diodenglied 209 verbunden. Erzeugt der Regler
152, das Steuerglied 186, oder der Strombegrenzer 208
an seinem Ausgang ein niedriges Potenzial, so wird das
Diodenglied 209 leitend, reduziert die Spannung an der
Leitung 177, und sperrt dadurch die Endstufe 154 ganz
oder Teilweise, so dass der Motor 20 entweder stromlos
wird, oder - beim Anlauf - der Motorstrom i begrenzt wird.

Arbeitsweise von Fig. 10

[0040] Die Solldrehzahl des Motors 20 wird über eine
Gleichspannung (hier: 2...7 V) am Eingang 90 oder durch
das Tastverhältnis pwm des PWM-Signals 164 vorgege-
ben. Solange dieses kleiner als 10 % ist, steht der Motor
20. Im Bereich von 30 bis 85 % nimmt die Drehzahl zu.
Bei einem Tastverhältnis über 95 % wird der Motor über
das Schaltglied 160 abgeschaltet, wie bereits beschrie-
ben.
[0041] Beim Start wird der Motorstrom i durch das
Steuerglied 208 auf einen vorgegebenen Höchstwert be-
grenzt, indem über das Diodenglied 209 das Steuersi-
gnal für die Endstufe 154 entsprechend reduziert wird,
wenn der Anlaufstrom i zu hoch wird.
[0042] Wird der Motor 20 blockiert, so steigt der Strom
i stark an, und dieser Überstrom bewirkt, dass das Steu-
erglied 186 über das Diodenglied 209 und die Endstufe
154 den Motor 20 ausschaltet, z.B. 13 Sekunden lang,
und dann den Motor 20 z.B. während zwei Sekunden
einschaltet, um einen neuen Start des Motors zu versu-
chen. Durch dieses periodische Ein- und Ausschalten
wird verhindert, dass der Motor 20 und seine Endstufe
154 zu heiß werden, wenn der Motor 20 an einer Drehung
gehindert ist.
[0043] Das vom Steuerglied 186 hierbei erzeugte pe-
riodische Signal wird über die Leitung 190 auch dem npn-

Transistor 192 zugeführt und bewirkt, dass dieser peri-
odisch ein- und ausgeschaltet wird. Dadurch wird auch
das Potenzial am Punkt 90 periodisch verändert und über
die Steuerleitung 90’ zum Steuergerät 156 übertragen,
wo es das schon beschriebene Fehlersignal FAULT er-
zeugt.
[0044] Fig. 11 zeigt einen kollektorlosen Motor 20 mit
zwei Statorwicklungsphasen 220, 222, die jeweils mit ei-
nem Leistungstransistor 224 bzw. 226 in Reihe geschal-
tet sind. Diese werden in der üblichen Weise zur Kom-
mutierung über ihre Basen vom Hall-IC 50 (Fig. 10) an-
gesteuert, was in Fig. 11 nicht dargestellt ist. Die Basis
des Transistors 224 ist mit der Anode einer Diode 228,
die des Transistors 226 mit der Anode einer Diode 230
verbunden. Die Katoden der Dioden 228, 230 sind mit
einer Leitung 232 verbunden. Die Leitung 232 ist mit den
Kollektoren von zwei npn-Transistoren 234, 236 verbun-
den, deren Emitter mit Masse 88 verbunden sind.
[0045] Wird einer der Transistoren 234, 236 leitend ge-
steuert, so wird eine Verbindung von der Basis der Tran-
sistoren 224, 226 nach Masse hergestellt, so dass diese
Transistoren gesperrt werden und der Motor 20 keinen
Strom mehr erhält. Wird einer der Transistoren 234, 236
nur teilweise leitend, so reduziert er den Basisstrom der
Transistoren 224, 226, so dass der Motorstrom i entspre-
chend abnimmt. Dies geschieht bei der Strombegren-
zung, vor allem beim Start des Motors 20.
[0046] Die Emitter der Transistoren 224, 226 sind über
einen Knotenpunkt 240 und den Messwiderstand 184 mit
Masse 88 verbunden. Das Potenzial am Knotenpunkt
240 wird über einen Widerstand 242 der Basis des Tran-
sistors 236 zugeführt, so dass dieser als Strombegrenzer
wirkt, d.h. mit zunehmender Spannung am Widerstand
184 wird der Transistor 236 immer mehr leitend und be-
grenzt dadurch den Motorstrom i, z.B. auf einen Höchst-
wert von etwa 0,5 A beim Start.
[0047] Das Potenzial am Knotenpunkt 240 wird auch
dem Pluseingang eines OP-Verstärkers 244 zugeführt,
dessen Minuseingang an einem Knotenpunkt 246 liegt,
der über einen Widerstand 248 mit Masse 88 und über
den PTC-Widerstand 180 und einen Widerstand 250 mit
der Leitung 174 verbunden ist.
[0048] Der Ausgang 252 des OP-Verstärkers 244 ist
über einen Kondensator 254 (z.B. 2,2 PF) mit dem Plus-
eingang, über einen Widerstand 256 (z.B. 100 kOhm)
mit dem Knotenpunkt 246, über einen Widerstand 258
mit der Basis des Transistors 234, über einen Konden-
sator 260 (z.B. 1 nF) mit Masse 88 und über einen Wi-
derstand 262 mit der Basis des Transistors 192 verbun-
den. Die Basis des Transistors 234 ist auch über einen
Widerstand 264 mit Masse 88 verbunden.
[0049] Wenn der Motorstrom i durch ein mechani-
sches Blockieren des Motors 20 dauerhaft zu hoch wird,
schaltet der OP-Verstärker 244 seinen Ausgang 252 auf
High, wodurch der Transistor 234 leitend wird und, wie
beschrieben, den Motor 20 stromlos macht. Gleichzeitig
wird über den Widerstand 262 auch der Transistor 192
eingeschaltet und erzeugt ein niedriges Potenzial auf der
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Steuerleitung 90.
[0050] Wenn der OP-Verstärker 244 umgeschaltet
hat, bleibt er durch die Wirkung des Kondensators 254
etwa 13 Sekunden lang in diesem Zustand und schaltet
dann wieder in den Zustand zurück, in dem sein Ausgang
niedrig ist, wodurch die Transistoren 192 und 234 wieder
gesperrt werden und der Motor 20 wieder Strom erhält.
Ist er weiterhin blockiert, so wird er ca. 2 Sekunden lang
eingeschaltet, und wenn er nicht startet, erneut 13 Se-
kunden lang stromlos gemacht.
[0051] Sollte der Motor 20 durch Überlastung und/oder
erhöhte Umgebungstemperaturen (Sommer) zu heiß
werden, wird der PTC-Widerstand 180 hochohmig, wo-
durch das Potenzial am Knotenpunkt 246 sinkt und da-
durch ebenfalls die Transistoren 192 und 234 einge-
schaltet werden und der Motor 20 stromlos gemacht wird,
bis die Temperatur am PTC-Widerstand 180 wieder ge-
nügend weit gesunken ist.
[0052] Der Drehzahlregler 152 arbeitet mit einem Ver-
gleich der Signale nist und nsoll. Hierzu hat er einen OP-
Verstärker 152K, dem diese Signale zugeführt werden.
Ist die Drehzahl des Motors 20 zu hoch,so wird der Aus-
gang 270 des OP-Verstärkers 152K hoch, und dieses
Signal wird über einen Widerstand 272 zur Basis des
Transistors 236 übertragen, macht diesen leitend, und
beeinflusst dadurch die Transistoren 224, 226, so dass
der Motorstrom i und damit die Drehzahl des Motors 20
abnimmt.
[0053] Die Steuerleitung 90 ist über einen Widerstand
276 mit der Leitung 174 und über einen Widerstand 278
mit einem Knotenpunkt 280 verbunden, der über einen
Kondensator 282 mit Masse 88 und über einen Wider-
stand 284 mit dem Minuseingang des OP-Verstärkers
152K verbunden ist. Dieser Minuseingang ist auch über
einen Widerstand 286 mit Masse verbunden.
[0054] Die Steuerleitung 90 ist über einen Widerstand
290 mit der Basis eines pnp-Transistors 292 verbunden,
dessen Emitter, ebenso wie der Emitter eines pnp-Tran-
sistors 294, an der Leitung 174 liegt.
[0055] Der Kollektor des Transistors 292 ist über einen
Widerstand 296 mit Masse 88 und über einen Konden-
sator 298 mit dessen Basis verbunden. Diese Basis ist
auch über einen Widerstand 300 mit dem Kollektor des
Transistors 294 verbunden, der über einen Widerstand
302 mit der Basis des Transistors 236 verbunden ist.
[0056] Wenn der Transistor 294 leitend ist, führt er dem
Transistor 236 einen Basisstrom zu und sperrt dadurch
die Transistoren 224, 226, so dass der Motor 20 stromlos
wird.
[0057] Solange das Tastverhältnis des PWM-Signals
(vgl. 164 in Fig. 10) an der Steuerleitung 90 im Bereich
30 bis 85 % liegt, wird der Kondensator 282 durch die
PWM-lmpulse ständig genügend weit entladen, so dass
der Transistor 292 durch das Potenzial an der Steuerlei-
tung 90 leitend gehalten wird und folglich den Transistor
294 sperrt.
[0058] Überschreitet das Tastverhältnis des PWM-Si-
gnals an der Steuerleitung 90 den Wert 95 %, oder die

Steuerleitung 90’ (Fig. 10) wird unterbrochen, was in der
Wirkung einem Tastverhältnis von 100 % entspricht, wird
der Kondensator 282 auf eine höhere Spannung aufge-
laden, die durch die Widerstände 276, 278, 284, 286 be-
stimmt ist, und dadurch wird der Transistor 292 gesperrt
und der Transistor 294 wird leitend und schaltet in der
beschriebenen Weise den Motor 20 ab.
[0059] Eine Unterbrechung der Steuerleitung 90’ (Fig.
10) hat also zur Folge, dass der Motor 20 stehenbleibt,
während er ohne die Schaltung 160 mit maximaler Dreh-
zahl laufen würde.
[0060] Auf diese Weise können über die Steuerleitung
90 in beiden Richtungen Signale übertragen werden, al-
so in der Richtung zum Motor 20 Signale (PWM-Signale
164 oder eine Steuer-Gleichspannung), welche die Mo-
tordrehzahl steuern, und in umgekehrter Richtung ein
Fehlersignal, wenn der Motor 20 zu langsam läuft oder
an einer Drehung gehindert ist.
[0061] Die Fig. 12 bis 15 zeigen ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Gerätelüfters
220, der hier sehr klein ist und einen Außendurchmesser
von etwa 4 cm hat. Bei den Fig. 12 bis 14 ist ein gemein-
samer Referenz-Maßstab von 1 cm beispielhaft angege-
ben, um typische Größenverhältnisse zu verdeutlichen.
[0062] Genau wie bei dem Lüfter nach den Fig. 1 bis
9 ist auch hier der Gerätelüfter 320 aus zwei Teilen zu-
sammengesetzt, nämlich einem äußeren Gehäuse 322,
das außen mit einem Flansch 324 versehen ist, der ein-
stückig mit einem Schutzgitter 326 ausgebildet ist, und
das eine im wesentlichen zylindrische Ausnehmung 328
hat, in die der eigentliche Lüfter 330 eingesetzt und ver-
riegelt wird.
[0063] Der Lüfter 330 hat eine Nabe 332, die über drei
Stege 334 mit einem rohrförmigen Außenteil 336 verbun-
den ist, dessen Außenseite 338 mit Gleitsitz in die Aus-
nehmung 328 passt.
[0064] Auf der Außenseite 328 sind mit 180° Abstand
zwei radial vorstehende Zapfen 340 vorgesehen, von de-
nen nur einer (in Fig. 13) dargestellt ist, und zu ihrer Auf-
nahme sind im Außengehäuse 322 zwei Führungsaus-
nehmungen 342 vorgesehen, die in der Draufsicht ge-
mäß Fig. 13 etwa L-Form haben, d.h. ausgehend von
einer seitlichen Öffnung erstreckt sich diese Ausneh-
mung zunächst in axialer Richtung und dann radial in
einem Abschnitt 344, der sich zu seinem Ende hin zu
einer Rastausnehmung verjüngt, in die gemäß Fig. 13
der Zapfen 340 verrastet werden kann. Ein Wandab-
schnitt 346 kann beim Verrasten oder Entrasten elastisch
nachgeben. Ersichtlich ist diese Lösung einfacher als die
nach den Fig. 1 bis 9.
[0065] Der Lüfter 330 hat fünf Lüfterflügel 348, die auf
einem Außenrotor 360 befestigt sind. Zum elektrischen
Anschluss des Innenstators 362 sind drei Leitungen 364,
366, 368 vorgesehen, die hier zu einer (nicht dargestell-
ten) Elektronik außerhalb des Lüfterteils 330 führen, da
bei einem derart kleinen Gerätelüfter die Elektronik im
Lüfter 330 selbst nicht genügend Platz haben würde. Wie
Fig. 15 zeigt, sind die Leitungen 364, 366, 368 um zwei
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Halteteile 370, 372 (auf der Außenseite des Rohres 338)
herum zu einem Stecker 374 geführt. Ein Etikett ist mit
376 bezeichnet.
[0066] Zur Aufnahme der Leitungen 364, 366, 368 und
der Halteteile 370, 372 ist das Außengehäuse 322 auch
hier mit einer radialen Erweiterung 380 versehen, deren
Abdeckung mit 382 bezeichnet ist. Ihre radiale Erstrek-
kung ermöglicht es, das Lüfterteil 330 im Außengehäuse
322 so weit zu verdrehen, wie das zum Verriegeln und
Entriegeln notwendig ist.
[0067] Zur Vermeidung von Längen wird zur Erläute-
rung der Wirkungsweise des zweiten Ausführungsbei-
spiels (Fig. 12 bis 15) auf das erste Ausführungsbeispiel
(Fig. 1 bis 9) verwiesen. Auch beim zweiten Ausführungs-
beispiel kann der Lüfterteil 330 in sehr einfacher Weise
in das Außengehäuse 322 eingesetzt bzw. aus diesem
entnommen werden, was in vielen Fällen eine wesentli-
che Erleichterung bei der Montage darstellt.
[0068] Naturgemäß sind im Rahmen der vorliegenden
Erfindung vielfache Abwandlungen und Modifikationen
möglich. Z.B. könnten die Rastvorsprünge 94 auf der In-
nenseite der Ausnehmung 114 vorgesehen werden, und
das Mantelteil 76 könnte entsprechende Rastausneh-
mungen haben. Bei Fig. 10 und 11 können Funktionen,
die vom Kunden nicht gewünscht werden, weggelassen
werden, und alternativ können zusätzliche Funktionen
hinzugefügt werden.
[0069] Fig. 16 zeigt eine Ausführungsform zur Erzeu-
gung eines Signals entsprechend der tatsächlichen
Drehzahl nist, vgl. Fig. 10 und Fig. 11. Gleiche oder gleich-
wirkende Teile sind mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0070] Die Schaltung 150 weist ein Verstärkungsglied
in Form eines pnp-Transistors 400 (bevorzugt BC856B)
auf, dessen Basis über einen Widerstand 402 (bevorzugt
1 kΩ) mit der Plusleitung 86 verbunden ist, eine Aus-
kopplungsvorrichtung 404, 406 in Form von zwei Dioden
404, 406 (bevorzugt BAV70), deren Anoden jeweils mit
der von der mit der Plusleitung 86 verbundenen Seite
abgewandten Seite der Statorwicklungsphasen 220, 222
verbunden sind, und deren Kathoden mit einem Punkt
408 verbunden sind, einen Widerstand 410 (bevorzugt
39 kΩ), welcher zwischen dem Punkt 408 und dem Emit-
ter des Transistors 400 angeordnet ist, und eine Glät-
tungsvorrichtung in Form eines Kondensators 414 (be-
vorzugt 100 nF), welcher Kondensator 414 zwischen der
Basis und dem Kollektor des Transistors 400 angeordnet
ist. Der Kollektor des Transistors 400 ist über einen Wi-
derstand 418 (bevorzugt 36 kΩ) mit der Masseleitung 88
verbunden, wobei an einem Punkt 412 zwischen dem
Kollektor des Transistors 400 und dem Widerstand 418
eine drehzahlabhängige und der Drehzahl proportionale
Spannung abgegriffen werden kann.
[0071] Die Basis des Transistors 400 liegt über den
Widerstand 402 an der Plusleitung 86. Sobald einer der
Transistoren 224, 226, beispielsweise der Transistor
224, im Betrieb öffnet, arbeitet die Phase 220 im gene-
ratorischen Betrieb, und das Potenzial am Punkt 408 wird

durch die in die Statorwicklungsphase 220 induzierte,
der Drehzahl nist proportionale Spannung, welche zu
dem Potenzial der Plusleitung 86 addiert wird, größer als
das Potenzial an der Plusleitung 86.
[0072] Dadurch wird der als Verstärkungsglied arbei-
tende Transistor 400 leitend, und ein Strom fließt über
den Widerstand 410, den Transistor 400 und den Wider-
stand 418 zur Masseleitung 88.
[0073] Dieser Strom ist entsprechend der in die Sta-
torwicklungsphase 220 induzierten Spannung wellig.
Diese Welligkeit wird durch eine Wechselstromgegen-
kopplung mittels des Kondensators 414 beseitigt, so
dass ein der Rotordrehzahl proportionaler Gleichstrom
über den Widerstand 418 zur Masseleitung 88 fließt. Da-
durch erhält man am Punkt 412 ein der Rotordrehzahl
proportionales Potenzial.
[0074] Dem Potenzial am Punkt 412 wird über die Di-
ode 420 und den Widerstand 422 die Diodenspannung
der Diode 420 aufaddiert, und das Ergebnis wird über
den Ausgang nist dem Operationsverstärker 152 zuge-
führt, vgl. Fig. 11.
[0075] Vorteilhaft an dieser Schaltung 150 ist, dass sie
unabhängig von der Höhe der verwendeten Betriebs-
spannung 86 funktioniert und ein Signal nist liefert, das
der augenblicklichen Drehzahl des Motors 20 proportio-
nal ist.

Patentansprüche

1. Gerätelüfter mit einem Antriebsmotor (20), welcher
Gerätelüfter zusätzlich zu seinen Zuleitungen (86,
88) für die Stromversorgung des Antriebsmotors
(20) eine Steuerleitung (90) aufweist, über die die-
sem Antriebsmotor (20) ein Signal (164) von außen
(156) zugeführt wird, wobei dem Antriebsmotor (20)
eine Vorrichtung (152, 186), zugeordnet ist, welche
dazu ausgebildet ist, abhängig von diesem Signal
(164) die Drehzahl des Antriebsmotors (20) zu be-
einflussen,
und mit einer dem Antriebsmotor (20) zugeordneten
Vorrichtung (152; 186) zur Erzeugung eines Fehler-
signals, welche Vorrichtung aktiviert wird ist, wenn
eine vorgegebene Fehlerbedingung vorliegt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerleitung
(90) über welche dem Antriebsmotor (20) ein Signal
(164) von außen (156) zugeführt wird, und zur Si-
gnalübertragung in beiden Richtungen ausgebildet
ist, und auch dazu dient, das Fehlersignal von der
dem Antriebsmotor (20) zugeordneten Vorrichtung
(152; 186) nach außen zu übertragen.

2. Gerätelüfter nach Anspruch 1, bei welchem das über
die Steuerleitung (90) von außen zuführbare Signal
ein Gleichspannungssignal ist.

3. Gerätelüfter nach Anspruch 1, bei welchem das über
die Steuerleitung (90) von außen zuführbare Signal
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ein PWM-Signal (164) ist.

4. Gerätelüfter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welchem eine Abschaltvorrichtung
(160, 276, 282) vorgesehen ist, welche durch das
Auftreten eines Extremwerts an der Steuerleitung
(90) aktivierbar ist, um den Antriebsmotor (20) ab-
zuschalten.

5. Gerätelüfter nach Anspruch 3 und 4, bei welchem
das über die Steuerleitung (90) zugeführte PWM-
Signal (164) einem Spannungsteiler (276, 278, 284,
286) zuführbar ist, bei welchem zu einem Teilwider-
stand (286) ein Kondensator (282) parallel geschal-
tet ist, dessen Ladezustand eine Funktion des Tast-
verhältnisses des PWM-Signals (164) ist,
und die Abschaltvorrichtung (160) durch eine an die-
sem Spannungsteiler (276, 278, 284, 286) auftreten-
de Teilspannung aktivierbar ist, wenn letztere bei ei-
nem Extremwert des Tastverhältnisses des PWM-
Signals (164) einen vorgegebenen Wert annimmt.

6. Gerätelüfter nach Anspruch 5, bei welchem die Ab-
schaltvorrichtung (160) durch einen Wert der Teil-
spannung aktivierbar ist, welcher auftritt, wenn die
Steuerleitung (90) zum Gerätelüfter unterbrochen
ist.

7. Gerätelüfter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welchem ein Schaltglied (192) vorge-
sehen ist, welches durch das Auftreten eines Fehlers
im Gerätelüfter aktivierbar ist, um das Potenzial an
der Steuerleitung (90) während dieser Aktivierung
zu verändern.

8. Gerätelüfter nach Anspruch 7, bei welchem das
Schaltglied (192) aktivierbar ist, wenn der Motor (20)
durch das Auftreten einer Übertemperatur abge-
schaltet wird.

9. Gerätelüfter nach Anspruch 7 oder 8, bei welchem
das Schaltglied (192) aktivierbar ist, wenn der Motor
(20) infolge einer zu niedrigen Drehzahl abgeschal-
tet wird.

10. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wel-
cher so ausgebildet ist, dass der Motor (20) beim
Auftreten eines Überstroms periodisch aus- und ein-
geschaltet wird.

11. Gerätelüfter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
mit einem Lüfterrad (46; 348), das durch einen als
Antriebsmotor (20) dienenden Außenläufermotor
antreibbar ist, dessen Innenstator (60; 362) an einer
Nabe (22; 332) befestigt ist, welche ihrerseits über
mindestens einen Steg (74; 334) mit einem die Au-
ßenseite des Lüfterrads (46; 348) mit Abstand um-

gebenden, etwa zylindrischen Mantelteil (76; 336)
verbunden ist,
und mit einem zur lösbaren Aufnahme dieses Man-
telteils (76; 336) ausgebildeten Gehäuse (110; 322),
welches seinerseits zur Befestigung an einem Ob-
jekt ausgebildet (136, 138) ist.

12. Gerätelüfter nach Anspruch 11, bei welchem an der
Nabe (22; 332) eine elektrische Verbindungsleitung
(86, 88, 90; 364, 366, 368) vorgesehen ist, zu deren
Fixierung an der Außenseite (338) des Mantelteils
(76; 336) mindestens ein Halteelement (92, 94; 370,
372) vorgesehen ist, wobei sich die Verbindungslei-
tung (86, 88, 90; 364, 366, 368) von der Nabe (22;
332) zur Außenseite des Mantelteils (76; 336) und
zu dem dort vorgesehenen mindestens einem Hal-
teelement (92, 94; 370, 372) erstreckt.

13. Gerätelüfter nach Anspruch 12, bei welchem auf der
Innenseite des Gehäuses (110; 322) eine Ausneh-
mung (126; 380) zur Aufnahme des mindestens ei-
nen Halteelementes (92, 94; 370, 372) und der an
ihm gehaltenen Verbindungsleitung (86, 88, 90; 364,
366, 368) vorgesehen ist.

14. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
bei welchem auf der Außenseite des Mantelteils (76;
336) ein Vorsprung (98; 340) vorgesehen ist, und
bei welchem im Gehäuse (110; 322) ein Glied (120,
122, 124; 342, 344) zur Verrastung dieses Vor-
sprungs (98; 340) vorgesehen ist, in welchem dieser
Vorsprung (98; 340) einrastet, wenn sich das Man-
telteil (76; 336) in einer vorgegebenen Stellung re-
lativ zum Gehäuse (110; 322) befindet, oder umge-
kehrt.

15. Gerätelüfter nach Anspruch 14, bei welchem das zur
Verrastung dienende Glied als federndes Rastglied
(120, 122, 124; 346) ausgebildet ist, in welches der
Vorsprung (98; 340) durch eine Kombination von
axialer Bewegung und Drehbewegung des Mantel-
teiles (76; 336) relativ zum Gehäuse (110; 322) ein-
führbar und verrastbar ist.

16. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 11 bis 15,
bei welchem das Gehäuse (110; 322) auf einer Seite
mit einem Gehäuse-Schutzgitter (112; 326) für den
Luftdurchtritt versehen ist.

17. Gerätelüfter nach Anspruch 16, bei welchem Nabe
(22; 332) und Mantelteil (76; 336) auf einer vom Ge-
häuse-Schutzgitter (112; 326) abgewandten Seite
mit einem Schutzgitter (74, 80; 334) versehen sind,
so dass der Gerätelüfter nach der Verbindung von
Mantelteil (76; 336) und Gehäuse (110; 322) auf bei-
den Seiten ein Schutzgitter aufweist.

18. Gerätelüfter nach Anspruch 17, bei welchem das an
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Nabe (22) und Mantelteil (76) vorgesehene Schutz-
gitter (74, 80) Öffnungen aufweist, die das Durch-
stecken einer Fingerkuppe ermöglichen, um durch
manuelles Ergreifen dieses Schutzgitters (74, 80) ei-
ne Bewegung des Mantelteils (76) relativ zum Ge-
häuse (110) zu ermöglichen.

19. Gerätelüfter nach Anspruch 17 oder 18, bei welchem
das an Nabe (22) und Mantelteil (76) vorgesehene
Schutzgitter (74, 80) mit mindestens einer Markie-
rung (82, 84, 122) versehen ist, welche die Öffnungs-
und/oder Schließrichtung anzeigt, in der das Man-
telteil (76) relativ zum Gehäuse (110) verdreht wer-
den muss, um den betreffenden Vorgang einzulei-
ten.

20. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 11 bis 19,
bei welchem das Gehäuse (110; 322) zur lösbaren
Aufnahme des Mantelteils (76; 336) zumindest be-
reichsweise eine im wesentlichen zylindrische Aus-
nehmung (114; 328) aufweist.

21. Gerätelüfter nach Anspruch 20, bei welchem die et-
wa zylindrische Ausnehmung (114; 328) zumindest
bereichsweise eine Unterbrechung (118; 342) auf-
weist, um dort die Einführung eines auf der Außen-
seite des Mantelteils (76; 336) vorgesehenen Vor-
sprunges (98; 340) zu ermöglichen.

22. Gerätelüfter nach Anspruch 21, bei welchem die Un-
terbrechung (118; 342) der etwa zylindrischen Aus-
nehmung (114; 328) ein federndes Rastglied (122,
124; 346) aufweist, welches ein Einrasten des am
Mantelteil (76; 336) vorgesehenen Vorsprunges (98;
340) durch eine Relativdrehung zwischen Gehäuse
(110; 322) und Mantelteil (76; 336) ermöglicht.

23. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 11 bis 22,
bei welchem das Gehäuse (110), in Achsrichtung
des Lüfters gesehen, einen etwa rechteckförmigen
und insbesondere quadratischen Außenumfang auf-
weist.

24. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 20 bis 22,
und nach Anspruch 24, bei welchem ein die etwa
zylindrische Ausnehmung (114) bildender Abschnitt
(116) des Gehäuses (110) mindestens bereichswei-
se über den rechteckförmigen Außenumfang hin-
ausragt.

25. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 11 bis 24,
bei welchem am Gehäuse (110) eine Haltevorrich-
tung (132) für einen Stecker (96) vorgesehen ist, wel-
cher an einer elektrischen Anschlussleitung (86, 88,
90) des Außenläufermotors (20) vorgesehen ist.

26. Gerätelüfter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, welcher eine Anordnung zur Erzeugung ei-

nes drehzahlabhängigen Signals aufweist,
mit mindestens einer Wicklung (220, 222), in welcher
im Betrieb durch einen sich drehenden permanent-
magnetischen Rotor eine drehzahlabhängige Span-
nung induziert wird,
mit einer Diode (404, 406) zum Auskoppeln eines
von der induzierten Spannung beeinflussten Aus-
kopplungssignals (408) aus der Wicklung (220, 222),
wenn in dieser kein Antriebsstrom fließt,
und mit einer Verstärkungsvorrichtung (400, 402,
410) zum Verstärken des Auskopplungssignals
(408) zur Erzeugung des drehzahlabhängigen Si-
gnals (412).

27. Gerätelüfter nach Anspruch 26, bei welchem die Ver-
stärkungsvorrichtung einen Transistor (400) zum
Verstärken des Auskopplungssignals aufweist.

28. Gerätelüfter nach Anspruch 26 oder 27, bei welchem
eine Glättungsvorrichtung (414) zur Glättung des
drehzahlabhängigen Signals (412) vorgesehen ist.

29. Gerätelüfter nach Anspruch 28, bei welchem die
Glättungsvorrichtung (414) eine Wechselstromge-
genkopplung zur Glättung des drehzahlabhängigen
Signals (412) aufweist.

30. Gerätelüfter nach Anspruch 29, bei welchem die Ver-
stärkungsvorrichtung ein Verstärkungsglied (400)
aufweist, und bei welchem die Wechselstromgegen-
kopplung (414) durch einen Kondensator (414) er-
folgt, welcher zwischen einem Ausgang und einem
Eingang des Verstärkungsglieds vorgesehen ist.

31. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 26 bis 30,
mit einem Widerstand (418), dessen eines Ende mit
Masse und dessen anderes Ende mit dem durch die
Verstärkungsvorrichtung (400, 402, 410) verstärk-
ten Auskopplungssignals verbunden ist, um über die
an dem Widerstand (418) abfallende Spannung das
drehzahlabhängige Signal zu erzeugen.

32. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 26 bis 31,
mit mindestens zwei Wicklungen (220, 222), denen
jeweils eine Diode (404, 406) zum Auskoppeln eines
Auskopplungssignals zugeordnet ist, wobei die Aus-
kopplungssignale zusammengeführt und durch eine
gemeinsame Verstärkungsvorrichtung verstärkt
werden.

33. Gerätelüfter nach einem der Ansprüche 26 bis 32,
mit einer Diode (420), welche das drehzahlabhängi-
ge Signal um die Diodenspannung erhöht.

Claims

1. Equipment fan with a driving motor (20), which equip-

15 16 



EP 1 314 894 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ment fan in addition to its leads (86, 88) for the current
supply to the driving motor (20) comprises a control
bus (90) through which a signal (164) is fed to this
driving motor (20) from outside (156), the driving mo-
tor (20) having associated therewith a device (152;
186) which is designed to influence the rotational
speed of the driving motor (20) dependent on this
signal (164), and with a device (152; 186) associated
with the driving motor (20) for producing a fault sig-
nal, which device is activated when a predetermined
fault condition is present, characterised in that the
control bus (90) through which a signal (164) is fed
to the driving motor (20) from outside (156), is de-
signed to transmit signals in both directions and also
serves to transmit the fault signal from the device
(152; 186) associated with the driving motor (20) to
the outside.

2. Equipment fan according to claim 1, in which the
signal which can be fed through the control bus (90)
from outside is a direct current voltage signal.

3. Equipment fan according to claim 1, in which the
signal which can be fed through the control bus (90)
from outside is a PWM signal (164).

4. Equipment fan according to one of the preceding
claims, in which a cut-off device (160, 276, 282) is
provided which can be activated by the appearance
of an extreme value on the control bus (90) in order
to switch off the driving motor (20).

5. Equipment fan according to claim 3 and 4, in which
the PWM signal (164) fed through the control bus
(90) can be fed to a voltage divider (276, 278, 284,
286) in which a capacitor (282) the state of charge
of which is a function of the pulse duty cycle of the
PWM signal (164) is connected in parallel to a com-
ponent resistor (286), and the cut-off device (160)
can be activated by a part voltage appearing at this
voltage divider (276, 278, 284, 286) when the part
voltage assumes a predetermined value with an ex-
treme value for the pulse duty cycle of the PWM sig-
nal (164).

6. Equipment fan according to claim 5, in which the cut-
off device (160) can be activated by a value of the
part voltage which appears when the control bus (90)
to the equipment fan is interrupted.

7. Equipment fan according to one of the preceding
claims, in which a switching member (192) is provid-
ed which can be activated by the appearance of a
fault in the equipment fan in order to change the po-
tential at the control bus (90) during this activation.

8. Equipment fan according to claim 7, in which the
switching member (192) can be activated when the

motor (20) is switched off by the appearance of an
excessive temperature.

9. Equipment fan according to claim 7 or 8, in which
the switching member (192) can be activated when
the motor (20) is switched off due to an excessively
low rotational speed.

10. Equipment fan according to one of claims 7 to 9,
which is designed so that the motor (20) is switched
off and on periodically when an excessive current
appears.

11. Equipment fan according to one of the preceding
claims, with a fan wheel (46; 348) which can be driv-
en by an external-rotor motor serving as driving mo-
tor (20), the internal stator (60; 362) of which is fas-
tened to a hub (22; 332) which for its part is connect-
ed by means of at least one spoke (74; 334) to a
roughly cylindrical casing part (76; 336) surrounding
the outside of the fan wheel (46; 348) at a distance,
and with a housing (110; 322) which is designed for
detachable reception of this casing part (76; 336)
and for its part is designed for fastening to an object
(136, 138).

12. Equipment fan according to claim 11, in which an
electrical connecting lead (86, 88, 90; 364, 366, 368)
is provided on the hub (22; 332) and is fixed by at
least one retaining element (92, 94; 370, 372) pro-
vided on the outside (338) of the casing part (76;
336), the connecting lead (86, 88, 90; 364, 366, 368)
extending from the hub (22; 332) to the outside of
the casing part (76; 336) and to the at least one re-
taining element (92, 94; 370, 372) provided there.

13. Equipment fan according to claim 12, in which a re-
cess (126; 380) is provided on the inside of the hous-
ing (110; 322) for reception of the at least one retain-
ing element (92, 94; 370, 372) and the connecting
lead (86, 88, 90; 364, 366, 368) retained at it.

14. Equipment fan according to one of claims 11 to 13,
in which a projection (98; 340) is provided on the
outside of the casing part (76; 336) and in which a
member (120, 122, 124; 342, 344) for detention of
this projection (98; 340) is provided in the housing
(110; 322) and in which this projection (98; 340) en-
gages when the casing part (76; 336) is in a prede-
termined position relative to the housing (110; 322),
or vice versa.

15. Equipment fan according to claim 14, in which the
member serving for detention takes the form of a
resilient detent member (120, 122, 124; 346) into
which the projection (98; 340) can be introduced and
detained by a combination of axial movement and
rotational movement of the casing part (76; 336) rel-
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ative to the housing (110; 322).

16. Equipment fan according to one of claims 11 to 15,
in which the housing (110; 322) is provided on one
side with a housing guard grille (112; 326) for pas-
sage of air.

17. Equipment fan according to claim 16, in which the
hub (22; 332) and the casing part (76; 336) are pro-
vided with a guard grille (74, 80; 334) on a side re-
mote from the housing guard grille (112; 326) so that
the equipment fan comprises a guard grille on both
sides after connection of the casing part (76; 336)
and the housing (110; 322).

18. Equipment fan according to claim 17, in which the
guard grille (74, 80) provided on the hub (22) and
casing part (76) comprises openings which allow the
insertion of a fingertip in order to allow a movement
of the casing part (76) relative to the housing (110)
by manually grasping this guard grille (74, 80).

19. Equipment fan according to claim 17 or 18, in which
the guard grille (74, 80) provided on the hub (22) and
casing part (76) is provided with at least one marking
(82, 84, 122) which indicates the opening and/or
closing direction in which the casing part (76) must
be turned relative to the housing (110) in order to
initiate the operation concerned.

20. Equipment fan according to one of claims 11 to 19,
in which the housing (110; 322) comprises an es-
sentially cylindrical recess (114; 328) at least in ar-
eas for detachable reception of the casing part (76;
336).

21. Equipment fan according to claim 20, in which the
roughly cylindrical recess (114; 328) comprises a
break (118; 342) at least in areas in order to allow
the introduction there of a projection (98; 340) pro-
vided on the outside of the casing part (76; 336).

22. Equipment fan according to claim 21, in which the
break (118; 342) in the roughly cylindrical recess
(114; 328) comprises a resilient detent member (122,
124; 346) which allows engagement of the projection
(98; 340) provided on the casing part (76; 336)
through a relative rotation between the housing (110;
322) and the casing part (76; 336).

23. Equipment fan according to one of claims 11 to 22,
in which the housing (110), viewed in the axial direc-
tion of the fan, comprises a roughly rectangular and
in particular square external outline.

24. Equipment fan according to one of claims 20 to 22,
and according to claim 24, in which a portion (116)
of the housing (110) forming the roughly cylindrical

recess (114) projects beyond the rectangular exter-
nal outline at least in areas.

25. Equipment fan according to one of claims 11 to 24,
in which a retaining device (132) is provided on the
housing (110) for a plug (96) which is provided on
an electrical connecting lead (86, 88, 90) of the ex-
ternal-rotor motor (20).

26. Equipment fan according to one of the preceding
claims, which comprises an arrangement for produc-
ing a rotational speed-dependent signal, with at least
one winding (220, 222) in which a rotational speed-
dependent voltage is induced by a rotating perma-
nent magnet rotor while in operation, with a diode
(404, 406) for coupling an output signal (408) influ-
enced by the induced voltage out of the winding (220,
222) when no driving current is flowing in the latter,
and with an amplifying device (400, 402, 410) for
amplifying the output signal (408) to produce the ro-
tational speed-dependent signal (412).

27. Equipment fan according to claim 26, in which the
amplifying device comprises a transistor (400) for
amplifying the output signal.

28. Equipment fan according to claim 26 or 27, in which
a smoothing device (414) is provided for smoothing
the rotational speed-dependent signal (412).

29. Equipment fan according to claim 28, in which the
smoothing device (414) comprises an alternating
current negative feedback for smoothing the rota-
tional speed-dependent signal (412).

30. Equipment fan according to claim 29, in which the
amplifying device comprises an amplifying member
(400) and in which the alternating current negative
feedback (414) is provided by a capacitor (414)
which is provided between an output and an input of
the amplifying member.

31. Equipment fan according to one of claims 26 to 30,
with a resistor (418) one end of which is connected
to ground and the other end of which is connected
to the output signal amplified by the amplifying de-
vice (400, 402, 410) in order to produce the rotational
speed-dependent signal through the voltage drop-
ping at the resistor (418).

32. Equipment fan according to one of claims 26 to 31,
with at least two windings (220, 222) each of which
has associated therewith a diode (404, 406) for cou-
pling out an output signal, the output signals being
combined and amplified by a common amplifying de-
vice.

33. Equipment fan according to one of claims 26 to 32,
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with a diode (420) which increases the rotational
speed-dependent signal by the diode voltage.

Revendications

1. Ventilateur avec un moteur d’entraînement (20), le-
quel ventilateur présente en plus de ses lignes d’ali-
mentation (86, 88) pour l’alimentation électrique du
moteur d’entraînement (20) une ligne de commande
(90) par laquelle un signal (164) est amené de l’ex-
térieur (156) à ce moteur d’entraînement (20), un
dispositif (152 ; 186) conçu pour influencer la vitesse
de rotation du moteur d’entraînement (20) en fonc-
tion de ce signal (164) étant associé au moteur d’en-
traînement (20),
et avec un dispositif (152 ; 186) associé au moteur
d’entraînement (20) pour générer un signal de dé-
faut, lequel dispositif est activé quand une condition
de défaut définie est présente,
caractérisé par le fait que la ligne de commande
(90) par laquelle un signal (164) est amené de l’ex-
térieur (156) au moteur d’entraînement (20) est con-
çue pour la transmission de signaux dans les deux
sens et sert aussi à transmettre vers l’extérieur le
signal de défaut du dispositif (152 ; 186) associé au
moteur d’entraînement (20).

2. Ventilateur selon la revendication 1, dans lequel le
signal pouvant être amené de l’extérieur par la ligne
de commande (90) est un signal de tension continue.

3. Ventilateur selon la revendication 1, dans lequel le
signal pouvant être amené de l’extérieur par la ligne
de commande (90) est un signal PWM (164).

4. Ventilateur selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel il est prévu un dispositif de coupure
(160, 276, 282) qui est activable par la survenue
d’une valeur extrême sur la ligne de commande (90)
afin de couper le moteur d’entraînement (20).

5. Ventilateur selon les revendications 3 et 4, dans le-
quel le signal PWM (164) amené par la ligne de com-
mande (90) peut être amené à un diviseur de tension
(276, 278, 284, 286) dans lequel un condensateur
(282), dont l’état de charge est une fonction du rap-
port cyclique du signal PWM (164), est couplé en
parallèle sur une résistance partielle (286), et le dis-
positif de coupure (160) est activable par une tension
partielle survenant à ce diviseur de tension (276,
278, 284, 286) quand cette dernière prend une va-
leur définie pour une valeur extrême du rapport cy-
clique du signal PWM (164).

6. Ventilateur selon la revendication 5, dans lequel le
dispositif de coupure (160) est activable par une va-
leur de la tension partielle qui survient quand la ligne

de commande (90) du ventilateur est interrompue.

7. Ventilateur selon l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel il est prévu un élément de commu-
tation (192) qui est activable par la survenue d’un
défaut dans le ventilateur afin de modifier le potentiel
sur la ligne de commande (90) pendant cette activa-
tion.

8. Ventilateur selon la revendication 7, dans lequel
l’élément de commutation (192) est activable quand
le moteur (20) est coupé par la survenue d’une sur-
température.

9. Ventilateur selon la revendication 7 ou 8, dans lequel
l’élément de commutation (192) est activable quand
le moteur (20) est coupé par suite d’une vitesse de
rotation trop faible.

10. Ventilateur selon l’une des revendications 7 à 9, qui
est conçu de manière à ce que le moteur (20) soit
périodiquement arrêté et mis en marche lors de la
survenue d’une surintensité.

11. Ventilateur selon l’une des revendications précéden-
tes,
avec une roue de ventilateur (46 ; 348) qui peut être
entraînée par un moteur à rotor externe servant de
moteur d’entraînement (20), dont le stator inteme
(60 ; 362) est fixé à un moyeu (22 ; 332), lequel est
lui-même relié par au moins une branche (74 ; 334)
à une pièce d’enveloppe (76 ; 336) approximative-
ment cylindrique, entourant à distance la face exter-
ne de la roue de ventilateur (46 ; 348),
et avec un boîtier (110 ; 322) conçu pour loger cette
pièce d’enveloppe (76 ; 336) de manière amovible,
lequel est également conçu pour être fixé à un objet
(136, 138).

12. Ventilateur selon la revendication 11, dans lequel il
est prévu sur le moyeu (22 ; 332) une ligne de con-
nexion électrique (86, 88, 90 ; 364, 366, 368) pour
la fixation de laquelle il est prévu au moins un élé-
ment de retenue (92, 94 ; 370, 372) sur la face ex-
terne (338) de la pièce d’enveloppe (76 ; 336), la
ligne de connexion (86, 88, 90 ; 364, 366, 368)
s’étendant du moyeu (22 ; 332) à la face externe de
la pièce d’enveloppe (76 ; 336) et audit au moins un
élément de retenue (92, 94 ; 370, 372) qui y est pré-
vu.

13. Ventilateur selon la revendication 12, dans lequel il
est prévu sur la face interne du boîtier (110 ; 322)
un évidement (126 ; 380) destiné à recevoir ledit au
moins un élément de retenue (92, 94 ; 370, 372) et
la ligne de connexion (86, 88, 90 ; 364, 366, 368)
retenue par lui.
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14. Ventilateur selon l’une des revendications 11 à 13,
dans lequel il est prévu une saillie (98 ; 340) sur la
face externe de la pièce d’enveloppe (76 ; 336) et
dans lequel il est prévu dans le boîtier (110 ; 322)
un élément (120, 122, 124 ; 342, 344) pour l’enclen-
chement de cette saillie (98 ; 340), dans lequel cette
saillie (98 ; 340) s’enclenche quand la pièce d’enve-
loppe (76 ; 336) se trouve dans une position définie
par rapport au boîtier (110 ; 322), ou inversement.

15. Ventilateur selon la revendication 14, dans lequel
l’élément servant à l’enclenchement est formé d’un
élément d’arrêt à ressort (120, 122, 124 ; 346) dans
lequel la saillie (98 ; 340) peut être introduite et en-
clenchée par une combinaison de mouvement axial
et de mouvement de rotation de la pièce d’enveloppe
(76 ; 336) par rapport au boîtier (110 ; 322).

16. Ventilateur selon l’une des revendications 11 à 15,
dans lequel le boîtier (110 ; 322) est pourvu d’un côté
d’une grille protectrice de boîtier (112 ; 326) pour le
passage de l’air.

17. Ventilateur selon la revendication 16, dans lequel le
moyeu (22 ; 332) et la pièce d’enveloppe (76 ; 336)
sont pourvus d’une grille protectrice (74, 80 ; 334)
d’un côté opposé à la grille protectrice de boîtier
(112 ; 326),
de telle manière que le ventilateur présente une grille
protectrice des deux côtés après l’assemblage de la
pièce d’enveloppe (76 ; 336) et du boîtier (110 ; 322).

18. Ventilateur selon la revendication 17, dans lequel la
grille protectrice (74, 80) prévue sur le moyeu (22)
et la pièce d’enveloppe (76) présente des ouvertures
qui permettent le passage du bout d’un doigt pour
permettre un déplacement de la pièce d’enveloppe
(76) par rapport au boîtier (110) par saisie manuelle
de cette grille protectrice (74, 80).

19. Ventilateur selon la revendication 17 ou 18, dans
lequel la grille protectrice (74, 80) prévue sur le
moyeu (22) et la pièce d’enveloppe (76) est pourvue
d’au moins un marquage (82, 84, 122) qui indique
le sens d’ouverture et/ou de fermeture dans lequel
la pièce d’enveloppe (76) doit être tournée par rap-
port au boîtier (110) pour effectuer l’opération con-
cernée.

20. Ventilateur selon l’une des revendications 11 à 19,
dans lequel le boîtier (110 ; 322) présente au moins
par endroits un évidement essentiellement cylindri-
que (114 ; 328) pour le logement amovible de la piè-
ce d’enveloppe (76 ; 336).

21. Ventilateur selon la revendication 20, dans lequel
l’évidement globalement cylindrique (114 ; 328) pré-
sente au moins par endroits une interruption (118 ;

342) pour y permettre l’introduction d’une saillie (98 ;
340) prévue sur la face externe de la pièce d’enve-
loppe (76 ; 336).

22. Ventilateur selon la revendication 21, dans lequel
l’interruption (118 ; 342) de l’évidement globalement
cylindrique (114 ; 328) présente un élément d’arrêt
à ressort (122, 124 ; 346) qui permet un enclenche-
ment de la saillie (98 ; 340) prévue sur la pièce d’en-
veloppe (76 ; 336) par une rotation relative entre le
boîtier (110 ; 322) et la pièce d’enveloppe (76 ; 336).

23. Ventilateur selon l’une des revendications 11 à 22,
dans lequel le boîtier (110) présente, vu en direction
axiale du ventilateur, un périmètre extérieur globa-
lement rectangulaire et en particulier carré.

24. Ventilateur selon l’une des revendications 20 à 22
et selon la revendication 24, dans lequel une section
(116) du boîtier (110) formant l’évidement globale-
ment cylindrique (114) dépasse au moins par en-
droits du périmètre extérieur rectangulaire.

25. Ventilateur selon l’une des revendications 11 à 24,
dans lequel il est prévu sur le boîtier (110) un dispo-
sitif de retenue (132) pour une fiche (96) qui est pré-
vue sur une ligne de connexion électrique (86, 88,
90) du moteur à rotor externe (20).

26. Ventilateur selon l’une des revendications précéden-
tes, lequel présente un dispositif pour générer un
signal dépendant de la vitesse de rotation,
avec au moins un enroulement (220, 222) dans le-
quel une tension dépendante de la vitesse de rota-
tion est induite en fonctionnement par un rotor à
aimant permanent en rotation,
avec une diode (404, 406) pour l’extraction de l’en-
roulement (220, 222) d’un signal de sortie (408) in-
fluencé par la tension induite quand aucun courant
d’entraînement ne circule dans celui-ci,
et avec un dispositif d’amplification (400, 402, 410)
pour amplifier le signal de sortie (408) afin de générer
le signal dépendant de la vitesse de rotation (412).

27. Ventilateur selon la revendication 26, dans lequel le
dispositif d’amplification présente un transistor (400)
pour amplifier le signal de sortie.

28. Ventilateur selon la revendication 26 ou 27, dans
lequel il est prévu un dispositif de lissage (414) pour
lisser le signal dépendant de la vitesse de rotation
(412).

29. Ventilateur selon la revendication 28, dans lequel le
dispositif de lissage (414) présente une contre-réac-
tion de courant alternatif pour lisser le signal dépen-
dant de la vitesse de rotation (412).
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30. Ventilateur selon la revendication 29, dans lequel le
dispositif d’amplification présente un élément d’am-
plification (400) et dans lequel la contre-réaction de
courant alternatif (414) est réalisée par un conden-
sateur (414) qui est prévu entre une sortie et une
entrée de l’élément d’amplification.

31. Ventilateur selon l’une des revendications 26 à 30,
avec une résistance (418) dont une extrémité est
reliée à la masse et dont l’autre extrémité est reliée
au signal de sortie amplifié par le dispositif d’ampli-
fication (400, 402, 410) afin de générer le signal dé-
pendant de la vitesse de rotation à partir de la tension
chutant sur la résistance (418),

32. Ventilateur selon l’une des revendications 26 à 31,
avec au moins deux enroulements (220, 222) à cha-
cun desquels est associée une diode (404, 406) pour
l’extraction d’un signal de sortie, les signaux de sortie
étant réunis et amplifiés par un dispositif d’amplifi-
cation commun.

33. Ventilateur selon l’une des revendications 26 à 32,
avec une diode (420) qui élève le signal dépendant
de la vitesse de rotation de la tension de diode.
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